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Sport

August Widmer

Der 23-jährige Oberweninger,
der erstmals seit mehr als vier
Jahrzehnten als Lokalmatador im
Trikot des SchweizerMeisters in
Steinmaur an den Start geht, hat
seine Laufbahn immer als Mit-
glied des VC Steinmaur bestrit-
ten. 2016 und 2018 hatte sich Rü-
egg den Schweizer Meistertitel
in derKategorie U-23 geholt. «Da
in Steinmaur die U-23-Fahrer
mit der Elite starten, konnte ich
in den vergangenen Jahren nicht
imMeister-Trikot antreten.» Das
ist bei der 58. Austragung des
Heimrennens anders.

Rüegg hatte sich im Januar
dieses Jahres in Sion den Elite-
Titel geholt und ist nun der
«oberste SchweizerMeister». So
kann er vor dem eigenen Publi-
kumnun imMeistertrikot antre-
ten. Etwas, das mit Willi Lien-
hard letztmals vorvier Jahrzehn-
ten, in den Jahren 1974 und 1975,
ein Fahrer des VC Steinmaur
konnte.

Fünf in der Favoritenrolle
Trotz Schweizer-Meister-Trikot
wird Rüegg übermorgen Sonn-
tag beim Traditionsanlass auf
der Egg allerdings nicht mit der
Nummer 1 ins Rennen gehen:
«Die Startliste wird nach dem
UCI-Ranking gemacht. Von den
für Steinmaur gemeldeten Fah-
rern ist derTschecheMichael Bo-
ros in diesem Ranking vor mir.
Deshalb trägt er am Sonntag die
Eins, und ich gehemit derNum-
mer 2 ins Rennen.» Boros wird
zusammenmit demBelgierDie-
ter Vanthourenhout, Vorjahres-
sieger Sascha Weber aus
Deutschland und dem West-
schweizer Loris Rouiller, der als
Nachfolger von Rüegg nun der
amtierende U-23-Schweizer-

Meister ist, im Kampf um den
Sieg in Steinmaur der gefähr-
lichste Gegner des Oberwenin-
gers sein. Trotz dieser starken
Gegnerschaft ist Timon Rüegg
nicht nervös.

Vorbereitung auf der Strasse
Im Gegenteil: «Es motiviert
mich, vor dem eigenen Publi-
kum fahren zu können. Dass ich
auf allen Plakaten, die imWehn-
tal aufs Quer hinweisen, abge-

bildet bin, spornt mich an.» Bei
seinem ersten Start in der
Schweiz am letzten Sonntag in
Aigle fuhr Rüegg als zweitbes-
ter Schweizer auf den 6. Rang.
Das und sein zu früheren Jahren
geändertes Vorbereitungspro-
gramm stimmt den Lokalmata-
dor zuversichtlich: «Da die
Querrennen immer schneller
werden, bereitete ich mich im
Sommer ausschliesslich auf der
Strasse für die Quersaison vor.

So kam ich auf 30 Strassen-
Renntage. In früheren Jahren
bestritt ich im Sommer Moun-
tainbike-Rennen.» Rüegg hofft,
dass sich das geänderte Vorbe-
reitungsprogramm auszahlt.

Dies, obwohl ihm die im Au-
gust bestrittene Portugal-Rund-
fahrt recht zusetzte: «Ich kam
müde aus dieser bei grosserHit-
ze ausgetragenen zehntägigen
Rundfahrt. Anstatt dann etwas
kürzerzutreten, forcierte ich im

Training zusätzlich. Deshalb lief
esmir in den beiden erstenWelt-
cuprennen in denUSAnicht ganz
sowie erhofft.»TimonRüegg hat
sich inzwischen jedoch von den
auch mit dem Abstecher in die
USAverbundenen Strapazen er-
holt und schaut dem Heimren-
nen in Steinmaur zuversichtlich
entgegen: «Wenn ich amSchluss
in derRangliste dannweniger als
die 2 wie auf dem Rücken habe,
wäre das grandios.»

Timon Rüegg erstmals imMeistertrikot
Radquer Das Querfeldein von Steinmaur ist das traditionellste Rad-Cross der Schweiz. Es wird
am kommenden Sonntag zum 58. Male ausgetragen. Ein Lokalmatador zählt zu den Top-Favoriten.

Das Unterland hat gleich drei Top-Fahrer: Fabian Lienhard, Quer-Schweizer-Meister Timon Rüegg und Mauro Schmid (von links) sind die Lokal-
matadoren, die am kommenden Sonntag in der Hauptprüfung des Quers in Steinmaur im Einsatz stehen werden. Foto: Neli Widmer

Sport Agenda

Eishockey
Junioren. U-20-Elite
Kloten - GCK Lions
Swiss-Arena Fr, 20.15 Uhr

Reiten
Springen
Herbstturnier, mit zahlreichen Unterländer
Duos in vier Prüfungen der Kategorien R/N
110 bis R/N 115
Pferdesportstall Sigg, Buchs Fr, ab 9.00 Uhr

Während Fabian Perler, der lang-
jährige Passeur und Aggressiv-
leader in Personalunion, seinen
Rücktritt bereits während der
vergangenen Saison kommuni-
ziert hatte, verliess Aussenan-
greifer Fabian Brander Züri
Unterland nach nur einem Jahr
wieder. Der ehemalige National-
spieler und zweifache Schweizer
Meister kehrte in die höchste
Spielklasse des Landes zurück.
«Er hat von Anfang an offen
kommuniziert und sich amEnde
für Jona entschieden», schildert
Züri Unterlands Trainer Lucian
Jachowicz. Er selbst hatte nach
der Erfolgssaison mit dem Cup-
final-Einzug und Platz 2 in der
NLB Angebote aus der NLA er-
halten. «Ein Spieler mit seinen
Qualitäten hinterlässt immer
eine Lücke», fügt er an, «aber das
kann auch eine Chance sein,
ausserdem haben wir mit Ra-
phael Licka, Thomas Schatz-
mann sowie JoelWalser auf einen
Abgang gleich drei Neuzuzüge.»

Bei den beiden Erstgenann-
ten handelt es sich um altbe-
kannte Gesichter am Klotener
Ruebisbach, der sportlichenHei-
mat des Vereins. Licka kommt

nach diversen Aufenthalten in
Brasilien zurück und hat ange-
kündigt, heuer für die gesamte
Saison zurVerfügung zu stehen.
Und Schatzmann, ein eigentli-
ches Züri-Unterland-Urgestein,
das einst wesentlich zum Auf-
stieg von der 1. Liga bis in die
NLA beigetragen hatte und im
Vorstand des VBC als Manager
der Beachvolleyball-Sektion Zu-
Zu-Beach engagiert ist, kehrt
nach vier Spielzeiten mit Smash
Winterthur zurück. Aus der Eu-
lachstadt bringt er denAngreifer
JoëlWalsermit. «Thomas Schatz-
mann hat hohe Qualitäten in der
Annahme und im Aufschlag, ist
im Angriff praktisch fehlerlos»,
führt Jachowicz aus, «Joël Wal-
ser ist in allen Elementen gut und
kann dasTeamüberall verstehen.
Und Raphi Licka ist bekannter-
massen sehr stark in derAnnah-
me, demAufschlag und auch im
Angriff, wenn es ihm gut läuft.
Dass er heuer mit dabei ist, ist
ein grosser Gewinn.»

Eine neue Herausforderung
Da mit Ausnahme Stefan Som-
mers alle bisherigenAussen- und
Diagonalangreifer dem Team

treu geblieben sind, sollte die Lü-
cke, die Fabian Brander hinter-
lässt, zu füllen sein. Zumal es
sich unter anderem beim im
Teamverbliebenen,NLA-erprob-
ten Captain Manuel Gahr sowie
bei Michael Brander um wichti-
ge Teamstützen handelt.

Den verschärften Konkur-
renzkampfmit siebenAkteuren,
die für drei Positionen auf dem
Feld infrage kommen,wertet Lu-
cian Jachowicz grundsätzlich
positiv. «Es ist auch fürmich eine
neueHerausforderung, dass sich
dieMannschaft nicht sozusagen
von allein aufstellt», räumt er
ein, «aber ich glaube nicht, dass
es da zu grossen Konflikten kom-
men wird. Die Jungs sind er-
wachsen genug und kennen sich

ja schon so lange.» Ein gutes
Teamgefüge, in dem jeder seine
Rolle gut verstehe, sei nun ge-
fragt, ebenso eine klare Kommu-
nikation seinerseits.

Zwei Kandidaten für den Pass
Auch im Mittelblock hat Lucian
Jachowicz heuermehrOptionen.
Zu den arrivierten, festen Grös-
sen David Schlatter und Fabian
Bigger gesellen sich Nick Bienz,
der studienbedingt vom NLA-
ClubVolley Luzern zu denUnter-
ländern wechselt, sowie Tjark
Hinrichs aus der zweitenMann-
schaft. «Beide sind hoch moti-
viert und haben grosses Poten-
zial», kommentiert derDeutsche
«vor allem, wenn Fabian Bigger
im Dezember von seinem beruf-
lichen Aufenthalt in Schweden
zurückkommt, habenwir auf der
Position grosse Konkurrenz, die
vier sind ziemlich ausgeglichen.
Das schadet aber sicher nicht.»

Die Besetzung der zentralen
Passeur-Position ist aus Sicht
des Trainers ebenfalls offen.
Neuzuzug Mario Clavadetscher,
der vom LigakonkurrentenWet-
zikon kam, sowie die bisherige
Nummer 2 am Pass, Luc Häring,

schätzt Jachowicz als gleichauf
ein. «Ich denke, wir werden von
Spiel zu Spiel schauen, wer von
ihnen spielt,wer sich besser prä-
sentiert und trainiert.» Einen
Spielerwie den bisherigen Pass-
eur Fabian Perler zu ersetzen,
wäre aber für jedeMannschaft in
der Schweiz schwierig, gibt er zu
bedenken.

Die stets neue Aufgabe
Insgesamt stuft Lucian Jacho-
wicz seine Mannschaft tenden-
ziell als etwas stärker ein als in
der vergangenen Saison. «Vom
Spielerpotenzial her sind wir
besser, aberwir haben noch kei-
nen einzigen Punkt und kein ein-
ziges Spiel gewonnen», warnt
der 32-Jährige. «Wir haben die
letzte Saison mit dem Cupfinal
gegen Amriswil I beendet und
fangen die neue gegenAmriswils
Reserve an. Das bedeutet: Jetzt
beginntwieder derAlltag, da gilt
es hart zu arbeiten und um jeden
Punkt zu fighten. Das hat uns
letztes Jahr so stark gemacht.»

Sich erneut für die Finalrun-
de der besten acht NLB-Teams
zu qualifizieren, müsse der An-
spruch Züri Unterlands sein.

Weitergehende Saisonzielewer-
de er gemeinsammit derMann-
schaft entwickeln, kündigt Ja-
chowicz an. Dies auch als weite-
reMassnahme derTeambildung,
die er nach einem gemeinsamen
Wochenendemit den Spielern im
deutschen Freiburg bereits auf
gutem Weg wähnt. Der Team-
geist, der auch notwendig sei, um
den verschärften Konkurrenz-
kampf gut zu meistern, müsse
sich freilichwährend der Saison
weiterentwickeln. «Das ist im-
merwieder eine neue Aufgabe.»

Peter Weiss

NLB. Züri Unterland, Kader 2019/20
Aussen-/Diagonalangriff:Michael Brander
(Jahrgang 1989 / Grösse 1,90 m), Manuel Gahr
(92/1,89), Raphael Licka (92/1,87), Felix
Ernesto Navarro Alderete (81/1,94), Thomas
Schatzmann (87/1,86/neu von Smash Winter-
thur), Luca Wachter (94/1,84), Joël Walser
(83/1,83/Winterthur). –Mittelblock: Fabian
Bigger (88/1,95), Nick Bienz (2000/1,97/Volley
Luzern), Tjark Hinrichs (95/1,92/2. Mann-
schaft), David Schlatter (90/1,92). – Pass:
Mario Clavadetscher (89/1,90/Wetzikon),
Luca Häring (96/1,74). – Libero:Marco Back
(97/1,83), Raphael Fotsch (92/1,78) – Trainer:
Lucian Jachowicz (87/seit 2018). – Abgänge:
Fabian Brander (Jona), Fabian Perler (Rücktritt),
Stefan Sommer (Ziel unbekannt).

Lucian Jachowicz hat auf fast allen Positionen die Qual derWahl
Volleyball Züri Unterlands Männer starten morgen Samstag in die NLB-Saison. Das Kader des überraschenden Cupfinalisten
der vergangenen Spielzeit ist heuer deutlich breiter besetzt, obwohl es noch zu einem gewichtigen Abgang kam.

Züri Unterlands Erfolgstrainer
Lucian Jachowicz. Foto: Sibylle Meier

Eishockey Der EHC Bülach ist
stark in die neueMySports-Lea-
gue-Saison gestartet. Deshalb
überraschte die 2:6-Heimnieder-
lage am vergangenen Samstag
gegen Arosa. Vielleicht freuten
sich die Bülacher zu sehrüber die
tolle Kulisse mit den 978 Zu-
schauern in der Hirslen.

BeimSpiel in Seewen (3:1-Sieg
vor 586 Zuschauern) zeigten die
Unterländer eine eindrückliche
Reaktion. Sie führten bereits
nach siebenMinuten 2:0 und sie
liessen sich wegen dem An-
schlussreffer in der 41. Minute
nicht aus demTrittwerfen. Goa-
li Joel Messerli hielt weiter her-
vorragend, Robin Ganz traf den
Pfosten und Denis Barts in der
52.Minute zum finalen 3:1. Wäh-
rend der 30. und der 40. Minute
hatten die Bülacher mehrere
Chancen, auf 3:0 zu erhöhen.

Bülachs Verteidiger Pascal
Thomet meinte nach dem Spiel:
«Vielleichtwar es Kompensation:
Zu Beginn der Partie kamen wir
relativ einfach zu zwei Toren,
und vor der zweiten Drittelspau-
se hattenwir dannvieleMöglich-
keiten und trafen nie.» (jtb)

Seewen - Bülach 1:3 (0:2, 0:0, 1:1)
Zingel. 586 Zuschauer. SR: Steiner, Allen-
spach/Amport. – Tore: 4. Waller (Figi, Devaja/
Ausschluss Büeler) 0:1. 7. Figi Sascha (Ganz,
Andersen) 0:2. 41. (40:29) Portmann 1:2. 52.
Barts (Jonski, Devaja) 1:3.– Strafen: Seewen
3-mal 2, Bülach 4-mal 2. – Bülach:Messerli;
Harlacher, Bucher; Gianett, Molina; Thomet,
Waller; Scott Halberstadt, Ottiger, Walder;
Andersen, Figi, Ganz; Jonski, Barts, Devaja;
Hartmann, Steiner, Nico Alena; Epprecht.

3:1 – tolle Reaktion
des EHC Bülach


